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(54) Zusatzeinrichtung für Kaminöfen

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Zusatzein-
richtung für Kaminöfen, die mit festen Brennstoffen be-
heizt und ohne externe Frischluftzufuhr betrieben wer-
den.

Ausgehend von den Nachteilen des bekannten
Standes der Technik soll eine Zusatzeinrichtung ge-
schaffen werden, die zu einer wesentlichen Verbesse-
rung des Raumklimas führt, eine gute und gleichmäßige
Raumluftumwälzung ermöglicht, eine ausreichende
Menge an Verbrennungsluft liefert und mit geringem Ko-
stenaufwand installiert werden kann.

Hierzu wird als Lösung vorgeschlagen, dass das
Rauchgasabführungsrohr 8 des Kaminofens 7 von ei-
nem Luft führenden Mantelrohr 9 mit zwei um mindesten
90° versetzt angeordneten Anschlussstutzen 11, 12 um-
geben ist. Der eine Anschlussstutzen 12 steht mit einem

ersten Kanal 15, 17 zur Zuführung von Frischluft In Ver-
bindung, in den ein Absperrorgan 17a eingebunden ist.
In Strömungsrichtung der Frischluft ist hinter dem Ab-
sperrorgan 17a In den ersten Kanal 15 ein dritter Kanal
16 zur Ansaugung von Raumluft eingebunden, Dieser
Kanal ist ebenfalls mit einem Absperrorgan 16a ausge-
rüstet. Der andere Anschlussstutzen 11 des Mantelroh-
res 9 ist mit einem nach oben gerichteten zweiten ab-
sperrbaren Kanal 13 zur Abgabe von erwärmter Luft ver-
bunden.

Die vorgeschlagene Zusatzeinrichtung benötigt kei-
ne zusätzliche elektrische Energie, ist wartungsfrei und
leicht zu bedienen. Sie versorgt den Raum und die Heiz-
quelle mit der benötigten Verbrennungsluft durch selb-
ständiges Ansaugen von Frischluft, Im beheizten Raum
wird ein angenehmes Raumklima geschaffen, da dieser
ausreichend mit Frischluft versorgt wird.



EP 1 939 530 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Zusatzein-
richtung für Kaminöfen, die mit festen Brennstoffen be-
heizt und ohne externe Frischluftzufuhr betrieben wer-
den.
[0002] Kaminöfen unterschiedlicher Bauart sind be-
reits seit langem bekannt. Sogenannte normale Kamin-
öfen beziehen die zur Verbrennung erforderliche Ver-
brennungsluft im allgemeinen aus der Raumluft. Wäh-
rend des Verbrennungsvorganges entsteht in unmittel-
barer Nähe der Helzquelle eine hohe Strahlungswärme.
Aufgrund der aufsteigenden Wärme bildet sich unter der
Decke des beheizten Raumes ein Wärmestau. Im
Fußbodenbereich bleibt über einen längeren Zeitraum
eine kalte Luftschicht erhalten, die sich nur langsam er-
wärmt. In der Nähe von Fenstern und Türen kann es zu
Zuglufterscheinungen kommen. Durch den Verbren-
nungsvorgang wird der Raumluft Sauerstoff entzogen,
sodass ein regelmäßiges Nachlüften erforderlich ist, wo-
durch wieder Kaltluft in den Raum gelangt und Zuglufter-
scheinungen auftreten. Dadurch bedingt stellt sich ein
ungünstiges Raumklima ein. Eintretender Sauerstoff-
mangel der Raumluft führt zu Ermüdungserscheinungen
und wirkt sich nachteilig auf den Brennvorgang aus.
[0003] Bei Kaminöfen, die mit externer Frischluftzufuhr
betrieben werden, gelangt die Frischluft unmittelbar in
den Verbrennungsraum des Kaminofens. Im Raum ent-
steht nur eine geringe Luftbewegung. Im Deckenbereich
bildet sich ein Wärmestau und in Fußbodennähe eine
relativ kalte Luftschicht.
[0004] Aus der Praxis ist ein Kaminofen mit einer zy-
lindrischen Brennkammer bekannt der als Warmluftofen
ausgebildet ist. Die Brennkammer ist aus gebogenen
Stahlrohren gebildet, deren Rohroberfläche teilweise In-
nerhalb der Brennkammer Ilegt. Über die Rohre wird kal-
te Luft angesaugt, die von untern nach oben strömend,
erwärmt wird und am oberen Ende der Rohre als Warm-
luft abströmt. Durch den andauernden Umwälzvorgang
soll eine schnelle und gleichmäßige Erwärmung der
Raumluft erzielt werden.
[0005] Der Nachteil dieses Kaminofens besteht darin,
dass der Luftumwälzvorgang Im unmittelbaren Aufstell-
bereich des Ofens stattfindet. Es muss eine ständige
Frischluftzufuhr gewährleistet sein, um den Sauerstoff-
entzug der Raumluft auszugleichen. Die erzeugte Warm-
luft wird nur ungleichmäßig im Raum verteilt, sodass es
insbesondere In der Nähe von Türen und Fenstern zu
Zuglufterscheinungen kommt.
[0006] Bekannt sind auch verschiedene Lösungen,
Kaminöfen mit einem Wärmetauscher auszurüsten, ins-
besondere um die über den Schornstein abgeführten
Rauchgase zur zusätzlichen Wärmerückgewinnung zu
nutzen.
[0007] Bekannt ist ein Wärmetauscher für einen Ka-
minofen (DE 81 05 368 U), wobei in dem Feuerraum des
Kaminofens ein Heizkessel mit einer Lufteintrittsöffnung
und einer Luftaustrittsöffnung, die sich außerhalb des

Feuerraumes befinden, angeordnet ist. Kalte Luft strömt
über die Eintrittsöffnungen in den Heizkessel, wird In die-
sem erwärmt und gelangt als erwärmte Luft über die Aus-
trittsöffnung wieder an die Umgebung.
[0008] Ein zusätzlicher Wärmetauscher trägt zwar zu
einer Erhöhung der Raumlufttemperatur bei, beseitigt
aber nicht die vorgenannten Mängel hinsichtlich der Luft-
vertellung und des Raumklimas.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Zusatzeinrichtung für Kaminöfen zu schaffen, die zu ei-
ner wesentlichen Verbesserung des Raumklimas führt,
eine gute und gleichmäßige Raumluftumwälzung ermög-
licht, eine ausreichende Menge an Verbrennungsluft lie-
fert und mit geringem Kostenaufwand installiert werden
kann.
[0010] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch die
im Anspruch 1 angegebenen Merkmale gelöst. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen sind Gegen-
stand der Ansprüche 2 bis 8.
[0011] Das Rauchgasabführungsrohr des Kaminofens
ist von einem Luft führenden Mantelrohr mit zwei um min-
desten 90° versetzt angeordneten Anschlussstutzen um-
geben. Der eine Anschlussstutzen steht mit einem ersten
Kanal zur Zuführung von Frischluft in Verbindung, In den
ein Absperrorgan eingebunden ist. In Strömungsrichtung
der Frischluft ist hinter dem Absperrorgan, in den ersten
Kanal ein dritter Kanal zur Ansaugung von Raumluft ein-
gebunden, der mit einem Absperrorgan ausgerüstet ist.
Der andere Anschlussstutzen ist mit einem nach oben
gerichteten zweiten Kanal zur Abgabe von erwärmter
Luft verbunden, der mit einem Absperrorgan ausgerüstet
ist.
[0012] Der dritte Kanal zur Ansaugung von Raumluft
ist vorzugsweise mit Abzweigkanälen verbunden, die an
verschiedenen Stellen des Raumes, im Bereich der den
Raum begrenzenden Wände, In Bodennähe, enden.
[0013] Der zweite, Warmluft führende Kanal ist bis in
den Bereich der Raumdecke geführt.
[0014] Dieser kann auch mit Verzweigungskanälen
verbunden sein, deren Austrittsöffnungen in Raumdek-
kenhöhe verteilt angeordnet sind.
[0015] Während der Anhelzphase des Kaminofens ist
der zweite Kanal mittels eines Absperrorgans geschlos-
sen und die Kanäle für die Zuführung von Raumluft und
Frischluft sind geöffnet. Nach Beendigung der Aufheiz-
phase nimmt das Absperrorgan im zweiten Kanal eine
geöffnete Stellung ein, wobei die Raumluftzufuhr unter-
brochen und der Kanal für die Frischluftzufuhr geöffnet
Ist.
[0016] Während des weiteren Heizvorganges sind die
Kanäle für die Zuführung von Frischluft und Raumluft ge-
öffnet oder wahlweise zuschaltbar.
[0017] Die Zusatzeinrichtung kann mit einer automa-
tischen Regeleinrichtung gekoppelt werden, die ausge-
hend von gemessenen Werten für den Sauerstoffgehalt
in der Raumluft, der Rauchgastemperatur und der Raum-
lufttemperatur das Öffnen und Schließen der Absperror-
gane mittels Stellantrieben steuert.
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[0018] Die vorgeschlagene Zusatzeinrichtung benö-
tigt keine zusätzliche elektrische Energie, ist wartungs-
frei und leicht zu bedienen. Sie versorgt den Raum und
die Heizquelle mit der benötigten Verbrennungsluft durch
selbständiges Ansaugen von Frischluft. Im beheizten
Raum wird ein angenehmes Raumklima geschaffen, da
dieser ausreichend mit Frischluft versorgt wird. Im Raum
ist aufgrund der herrschenden Thermik eine gute Durch-
mischung der Raumluft gewährleistet.
[0019] Die Erfindung wird nachstehend an einem Aus-
führungsbeispiel erläutert. In der zugehörigen Zeichnung
zeigen:

Fig. 1 einen in einem Raum aufgestellten Kaminofen
mit der erfindungsgemäßen Zusatzeinrichtung
In vereinfachter Darstellung als Vorderansicht
und

Fig. 2 den Kaminofen mit Zusatzeinrichtung als Sei-
tenansicht.

[0020] In dem Raum 1 ist auf dem Fußboden 2 ein mit
festen Brennstoffen beheizbarer Kaminofen 7 aufgestellt
(Fig. 1). Der Raum 1 ist von Seitenwänden 3, 4 und einer
Decke 5 begrenzt. Der Kaminofen 7 ist in unmittelbarer
Nähe zum Schornstein 6 aufgestellt (Fig. 2). Das Rauch-
gasabführungsrohr 8 des Kaminofens 7 ist in den zuge-
hörigen Schornsteinzug eingebunden. Um das Rauch-
gasabführungsrohr 8 ist konzentrisch ein Mantelrohr 9
angeordnet, wobei zwischen dem Rauchgasabführungs-
rohr 8 und dem Mantelrohr 9 ein Ringkanal 10 gebildet
ist. Die beiden Stirnseiten des Mantelrohres 9 umschlie-
ßen das Rauchgasabführungsrohr 8 luftdicht.
[0021] Das Mantelrohr 9 besitzt zwei Anschlussstut-
zen 11 und 12, die um 180° versetzt angeordnet sind.
Der nach oben zeigende Anschlussstutzen 11 ist mit ei-
nem Steigrohr 13 (zweiter Kanal) verbunden. Das Steig-
rohr 13 ragt bis in den Deckenbereich und besitzt an sei-
nem oberen Ende eine Luftaustrittsöffnung 13a, über die
erwärmte Warmluft abströmt. In das Steigrohr 13 ist ein
Absperrorgan 13b eingebunden, um während des Auf-
heizvorganges des Kaminofens 7 den Austritt von noch
nicht ausreichend erwärmter Luft zu unterbinden.
[0022] Da Stelgrohr 13 kann zusätzlich auch mit einer
Luftverteilungsleitung 14 verbunden sein, die im Bereich
der Raumdecke 5 umlaufend, entlang der Seitenwände
3, 4 geführt ist und abschnittsweise Luftaustrittsöffnun-
gen 14a besitzt.
[0023] An den anderen, nach unten zeigenden Stutzen
12 des Mantelrohres 9 Ist ein Rohr oder Kanal 15 ange-
schlossen, der mit einer Leitung 16 (dritter Kanal) zur
Zuführung bzw. Ansaugung von Raumluft und einer Lei-
tung 17 (erster Kanal) zur Zuführung von Frischluft ver-
bunden ist. In die beiden Leitungen 16 und 17 ist jeweils
ein Absperrorgan 16a und 17a angeordnet, sodass dem
Rohr oder Kanal 15 wahlweise Frischluft oder Raumluft
zugeführt werden können.
[0024] Die beiden Leitungen 16 und 17 sind vorzugs-
weise unterhalb des Fußbodens 2 verlegt. Die Leitung

16 zur Zuführung von Raumluft ist entlang der Seiten-
wände 3, 4 geführt und besitzt mehrere senkrecht ange-
ordnete Ansaugstutzen 16b, die In Seitenwandnähe
durch den Fußboden 2 geführt sind und unmittelbar ober-
halb des Fußbodens 2 enden.
[0025] Die Leitung 17 zur Zuführung von Frischluft ist
über eine Öffnung in einer der Außenwände des Gebäu-
des mit der Außenluft verbunden.
[0026] Die Funktionsweise der Zusatzeinrichtung ist
folgende:
[0027] Während der Anhelzphase des Kaminofens 7
wird das Absperrorgan 13b des Steigrohres 13 geschlos-
sen. Die Absperrorgane 16a und 17a der Leitungen 16
und 17 für die Zuführung von Raumluft und Frischluft
bleiben geöffnet. Aufgrund der durch das Rohr 8 in den
Schornstein 6 abgeführten heißen Rauchgase wird die
im Ringkanal 10 und Steigrohr 13 befindliche Luft er-
wärmt. Nach Beendigung der Anhelzphase, das in den
Schornstein abgeführte Rauchgas hat eine Betriebstem-
peratur von ca. 200 bis 300°C erreicht, wird das Absper-
rorgan 13a geöffnet und das Absperrorgan 16 zur Zufüh-
rung von Raumluft geschlossen. Die im Steigrohr er-
wärmte Luft strömt in Deckennähe ab und Frischluft wird
über die Leitung 17 angesaugt, die während des Umströ-
mens des heißen Rauchgasabführungsrohres 8 im Ring-
kanal 10 auf eine Temperatur bis ca. 40 °C erwärmt wird.
Diese warme Luft strömt Im Deckenbereich über das
Steigrohr 13 oder die Luftaustrittsöffnungen 14a der Luft-
verteilungsieltung 14 in Deckenhöhe ab. Durch den na-
türlichen Strömungsvorgang wird die Bildung eines Wär-
mestaus im Deckenbereich verhindert. Die warme
Frischluft strömt entlang der Seitenwände 3, 4 des Rau-
mes und sorgt für eine gleichmäßige Raumluftumwäl-
zung. Der Raumluft wird somit ausreichend erwärmte
Frischluft zugeführt, sodass der Sauerstoffgehalt der
Raumluft vergleichsweise hoch ist und der durch den
Verbrennungsvorgang im Kaminofen stattfindende Sau-
erstoffentzug zu keinem Sauerstoffmangel in der Raum-
luft führt. Nach einer bestimmten Heizdauer kann dann
das Absperrorgan 16a der Leitung 16 geöffnet werden,
sodass kombiniert Frisch- und Raumluft angesaugt und
erwärmt werden. Die sich in Fußbodennähe angesam-
melte, noch relativ kühle Luft strömt über die Ansaug-
stutzen 16b ab und wird zusammen mit Frischluft im
Ringkanal 10 erwärmt und gelangt als erwärmte Luft in
den Deckenbereich des Raumes. Sind alte Absperror-
gane 13b, 16a und 17a vollständig oder zumindest teil-
weise geöffnet, so stellt sich im Raum ein relativ stabiles
Strömungsniveau ein. Zeitweise kann das Absperrorgan
17a für die Frischluftzufuhr auch geschlossen werden,
wobei jedoch zu beachten ist, dass dem Raum auf an-
derem Wege ausreichend Frischluft zugeführt werden
sollte.
[0028] Die vorgeschlagene Zusatzeinrichtung arbeitet
selbsttätig ohne Fremdenergie und sorgt für ein ange-
nehmes Raumklima. Sie kann kostengünstig hergesteilt
und montiert werden. Erforderlichenfalls können die Öff-
nungs- und Schließbewegungen der Absperrorgane mit-
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tels elektrischer Stellmotoren erfolgen, wobei diese in ein
automatisches Regelsystem eingebunden sind, über das
auch Raumtemperatur und/oder Sauerstoffgehalt im
Raum überwacht und geregelt werden können.

Patentansprüche

1. Zusatzeinrichtung für einen Kaminofen, der mit fe-
sten Brennstoffen beheizbar ist und ohne Frischluft-
zufuhr betrieben wird, dadurch gekennzeichnet,
dass das Rauchgasabführungsrohr (8) des Kamin-
ofens (7) von einem Luft führenden Mantelrohr (9)
mit zwei um mindesten 90° versetzt angeordneten
Anschlussstutzen (11, 12) umgeben ist, wobei der
eine Anschlussstutzen (12) mit einem ersten Kanal
(15, 17) zur Zuführung von Frischluft in Verbindung
steht, in den ein Absperrorgan (17a) eingebunden
ist, und in Strömungsrichtung der Frischluft, hinter
dem Absperrorgan (17a), In den ersten Kanal (15)
ein dritter Kanal (16) zur Ansaugung von Raumluft
eingebunden ist, der mit einem Absperrorgan (16a)
ausgerüstet ist, und der andere Anschlussstutzen
(11) mit einem nach oben gerichteten zweiten Kanal
(13) zur Abgabe von erwärmter Luft verbunden ist,
der mit einem Absperrorgan (13b) ausgerüstet ist.

2. Zusatzeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der dritte Kanal (16) zur An-
saugung von Raumluft mit Abzweigkanälen verbun-
den ist, die an verschiedenen Stellen des Raumes,
im Bereich der den Raum begrenzenden Wände, in
Bodennähe, enden und Austrittsöffnungen (16b) be-
sitzen.

3. Zusatzeinrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite,
Warmluft führende Kanal (13) bis In den Bereich der
Raumdecke geführt ist.

4. Zusatzeinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Ka-
nal (13) mit Verzweigungskanälen (14) verbunden
ist, deren Austrittsöffnungen (14a) in Raumdecken-
höhe verteilt angeordnet sind.

5. Zusatzeinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass während der
Anheizphase des Kaminofens (7) der zweite Kanal
(13) mittels des Absperrorgans (13b) geschlossen
ist und die Kanäle (16,17) für die Zuführung von
Raumluft und Frischluft geöffnet sind.

6. Zusatzeinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass nach Beendi-
gung der Aufheizphase das Absperrorgan (13b) im
zweiten Kanal (13) eine geöffnete Stellung ein-
nimmt, die Raumluftzufuhr über den Kanal (16)

durch eine geschlossene Stellung der Absperrorga-
ne (16a) unterbrochen ist und der Kanal (17) für die
Frischluftzufuhr geöffnet ist.

7. Zusatzeinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass während des
weiteren Heizvorganges die Kanäle (16, 17) für die
Zuführung von Frischluft und Raumluft geöffnet oder
wahlweise zuschaltbar sind.

8. Zusatzeinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass diese mit einer
automatischen Regeleinrichtung gekoppelt ist, die
ausgehend von gemessenen Werten für den Sau-
erstoffgehalt in der Raumluft, der Rauchgastempe-
ratur und der Raumlufttemperatur das Öffnen und
Schließen der Absperrorgane (13b, 16a, 17a) mittels
Stellantrieben steuert.
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